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güafte. lernet», £<rcï

,^e Statten glätte«, fonbern bet gange

gÄop ^ " burcgaui mügeloi sein gegalten mer»

**"<»£"M« ^ fr *** neuevgrauental"=geuerton»
ttÄn M lifek ^ fr* beroorragenben ©igenfcgaften
fdgütifietn fug tafop. ^fags bei ben Saugenoffenfcgaften
irog bet Preten Sßwu einfûbren œirb fdunb prioatea Saugerren 7 m ion bes 4il^

©te umftegenbe 2I6bilbu% ^te
en

SrS
U. Ssftgarb, fanitäre Ippav %ea ber
©ieftgübel, beten gejcgügtei frlpn '
©cgüttftein ift, sur Setfügung geftelfi

Mtts$fÄ«g»e$«.
Ses ©cgroeijer SJlnftesmeffe 1928 entgegen! (S0litge£)

Knapp pet äRonate trennen imë nocg son ber ©cgmetjer
ÜJiuftermeffe 1928: nom 14. 6 i § 24. SIpril, ®ie Sor»
Bereitungen für feie gtofte mirtfcgaftllige Seratiftaltung
ftnb in tsoßem ©ange, Me Stetigen fprecgen bafür,
bag bie Stteffe biefei Bagrei ftdg mürbig an bie »er»

gangenen attftglieften mirb. ©te Sfteiligung ber fcgmei»
getifcgen Qnbuftrien stirb mieber ali feroorragenb p
bejeicgnen fein, ©er legte ^Slag ber greffe« Äffeneu»
bauten mirb bear.fprucgt, Über bie Beteiligung ber ein»

plne« Bnbufttiegruppen mirb tn ben näcgften SBocgen
befonberi Berietet merben, ©In 3Ruftetangebot con
einigen taufenb gabrifaten, barunter fegr steten iReu»

Reiten unb Serbefferungen aui oetfcgtebenpen Rmeigen
ber Qnbuftrte, mirb für bie 9Jleffeoeranftaltung in Bafel
getuftei. ©ie ©cgmetpr 9ttuftermeffe ift ber ©rofmarft
fcgmeiptifcger fßrobultion, bie Stätte bei ©tnfaufi unb
ber Orientierung burdg bie moberce ©efsgäftiroelt. ©rofte
aBirifcgöftilreife gaben in ber ©tgroeipr SRuftermeffe
gemetnfame Bntereffe«. Stufte ftd^ nun aueg ber ©anbei
für bie SJleffe feaft ber guten SRcffe&efcgidtetg audg ein
guie§ SReffegefcgäft entfpredge. ®ie gefamte SBirtfdgaft
unferei Sanbei ftegt Singen aui bem ©sfotge ber 33er=

anftaliung.
Sie Sflarpniftelhtttg Im Kunftgesserbemufeum In

Bittd). 3»t Kunftgemerbemufeum ber ©labt ßüritg
finbet im «äfften ÜRonat eine SluifteHung ber gemerb»
lichen gacgfcgule« föaperni fiait.

» Qlâïftfcertt&te
$ol}gan&el ira® $oljpteife. (Korr.) Stadlern in ben

SBerggegenben lebenifägige ©cgiittbagn eingetreten ift,
mirb biefelbe feg on mägrenb einiger Bäft lebgaft benügi,
bai mägrenb bem fBormhfter unb ber fdgneefreien SBtn»

terijett geflogene $oi§ in bie ©alfdgaftm p beförbern.
3n best Serggegenber» mte In ben Slteberungra ïann
man überall grofte SSorräte an gefcglagenem i>olj, fo=

sjogl S3renn= wie 5Ruggolj, antreffen, weldge uuig ber
Ibfugr garten, ffiie Stacgfrage nadj Srertngolj ift im
folge ber abnormalen SBIntermitterung nfegt fo bebeutenb
unb bie greife ftnb für SSucgem unb ©annengols, mie
namentlich für Sürbeli eger etrocS prüdlgegangen. ßtaeg
fegönem jiuggolâ ift feie Slasgfrage beffer, unb trog ber
gemaegten, fegr bebeutenben ^oljfcgläge ift in abfegbarer
Bett ïctn fRMfcglcg ber fftunbgolpreife p ermarten.
!uc| in ben Dbftgürten unb SBiefen finb im Saufe biefe§
2Btnter§ nach übereinftimmen'oen Berichten au§ oerfcgie=
benen Sanbelteilen »tele ältere unb unertragbare Dbft>
baume ber 3ljt pm Opfer gefallen, um für Qunganpflan»
pngen ben SBeg p räumen, ©efunbe unb fegöne Obft»
bäume ftnb prgeit fegr begegrt unb e§ ftnb p guten
greifen corab bie ©tämme oon ßtu|=, Sirn- unb .ftitfdg»
bäumen gefuegt.

i,>3«tt«ttg („SDîeifterblatt") jrir.

|>oIpttttt les Oïtlgeîtietelîe «Rûpperêwiï {©t. ©ail.).
(Sorr.) ©a§ am 11. ^ebruar a. c. im 9?aigau§ ausgerufene
pau= ursb ©aggolj (716 m® oorroiegenb gicgtenlanggoli)
fanb fcglanfen Slbfag. Sie ®oranf^läge mürben bureg---

fcgnittlicg um 1—3 gr. pro m® überboten. ®ie erjteltem
greife bemegen fic§ 5—7 gr. pro m® über ben lefetiäg*
rißt« ©rlöfen. 9îamentlicg pglreicg fteHte fteg bie Käufer»
fsgafi au§ bem Kanton gürteg ein.

Uer$d)iedeites.
3«r SBIstfsIttftiïôge im Q'agre 1927. (3lu§ ben

^Juttteuungen" bei etbg. tBofiSmirifcgaftSDeparfementS.)!
SBagrenb bai $agr 1926 bi§ p feinem legten Viertel
^menflkg in bepg auf best Su|enganbel nocg ©epref-
jïol8er)sV""0®" aufpmetfen gälte, bie in ber $a;ipt»
faege auf ga»?^®^otitifcge ©reigniffe bei Sorjagrei j»-
riMaingeri, prit £cfl aber neeg ßta^mirfungen ber Qn»

ftaitonêfrifen int luilar.be mären, geftaltete fteg bai
93ilb unterer 2Btri)'cgaft in« abgelaufenen Qagr® erfreu»
Heger. SJlan barf eießei^t behaupten, bag bie fmffnun»
gen, bie man im Qagre 1924 auf bie ©rgolung ber
ÜBirilegaft gefegt gälte, erft fegt ftig erfüllten unb bag:
bai $agr 1927 bai etfte ^agr einei îonftanten 3luf^
ftiegsi naeg bem Kriege gemefen ift. ©ie Konfoltbierung
bet fnteltlûtionalen poliîifcgen unb mirlfcgaftiicgen Sage
bilbete feie fBotßnifegung, auf meld;er unfere in ftarïem
SJlage auf ben ©jpüti angerotefene ©irtfegaft aufbauen
muffte. IBermocgteft fteg ûu# rotg nicgi alle ;)nbuftrien

p altem ©tanbe p ergeben, fß gaben fteg bocg anbere
ergole« fönnen unb neue gaben fteg, isenn audg in »PÄg«'

foment Settbemerb gute 3luiftdgfei? gefegafen. ©ie Sat.'b==

roirlfcgafl gut fteg gmar aui ber grofen Krife nocg nicgi
gan* aufarbeiten lernten ; aber botg ift eine mefenliitge
Seffetung bei Ibfagei eingetreten. — ©ie gtewbenht»
buftrie tonn toieber mit fteigenbem Buftrom con Qn=
unb fKuilänbern rennen, naegbem bis Valuten ft ig fto>
biliftert gaben, ©ie geftegetten SBägrungicergättniffe bei'
fSuilanbei ermöglicgen bie ©eilnagme am InternationaleW
©mmiffionigeftgaft unb unier ber ©himirîung biefer
^attoren geftalten fldg auig ber innere bJiarlt unb bie

föerfegrilage auf natürltcgen 3Sorauifegungen günfttges,
naegbem jagre lange ©tü|ungima|nagmen ber cerfcgie»'
benften 2lrt ben Fortgang ber SBirifsgaft notbürftif p-
ftigern oermoigten.

Söeti&easesb jus ©emffllung ber |>5ufer am 2Jl8tt'
ftergof tn B^jg- ®<*i $od)bauamt ber ©tabt Bäii<g
unb bie ÇauSbefiger am 3)lünftergof oeranftalten gemein»
fam unter ben in ber ©tabt B^ricg ober einer Éorort»
gemetnbe oerbürgerten ober minbefteni fett 1. Bult 1926
niebergelaffenen ÉJÎaler unb Sltcgitelten einen SSBetibemerfr

pr ©rlangung con Plänen für bie SSemalung ber Raufet-
am SMnftetgof (auifcglieftlirig »pr SDîetfe").
©ie ©ntmürfe ftnb bii pm 30. Slpril 1928 einpreitgen.
©ai fßreiigeriegt Befiegt aui ben Ircgiteîten ©tabtbau»
meifter §. Werter (Büricgt unb fßeter SJletjer (gürieg),
ben Kunftmalern 1. ©iacometii (Bürtdg) unb
Pellegrini (Bafel), fomie Bwnftbfteg« ©• Sobmer („pt
3Baag") unb Kaufmann .p. gürrer als SBertreter ber
Çauieigentûmer. ©tfagmänner ftnb Kunftmaler ßluma
©onp (fRiegen Bafel) unb ®r. g. joigne, Ingenieur
(Büricg). gür bie fßrämiierung unb ben 9lnfauf oon
©aimürfen ftegt bem fßretigeridgt bie Summe oon 6000
graulen pr Serfügung, ©i ift beabficgligt, einen ober:

megtere Serfaffer für bie ©uregfügrung ber Sematuna
ppjiegen; immergin mirb gterüber ooHe greigett oor^
begalten.

©ie |)oflpftttgt ber Seftger eleltriftger anlagen.
(©I.) ©ie Sefiger unb Senfiger eleftrifcger fiausinftal»

°° MAM. fchwetz. Hm»î

die glatte» Flächen, sonder» der ganze

Feuà,
^ " durchaus mühelos rein gehalten wer-

daß der neue-.,Frauentag-Feuerton-

i4.âin Kâ àer hervorragenden Eigenschaften
schuttstein sich w^ì -jlagZ bei den Baugenossenschaften
trotz der höheren Prer. ^ einführen wird
und privaten Bauherren istsDie umstehende Abbilde ^ ^aros âà-à
U. Boßhard. sàs Appà
Gieß hü bel, deren geschütztes Mv. .^''I "wl -

Schüttstein ist, zur Verfügung gestM

VuzMîRNg»««.
Der Schweizer Mustermesse 1923 ZAtgegsnZ (Mtgei.)

Knapp zwei Monate trennen uns noch von der Schweizer
Mustermesse 1928: vom 14. bis 24. April. Die Vor-
bereiwngeu für die große wirtschaftliche Veranstaltung
sind in vollem Gange. Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß die Messe dieses Jahres sich würdig an die ver-
gangmen anschließen wird. Die Beteiligung der schwei-
Mischen Industrien wird wieder als Proorragend zu
bezeichnen sein. Der letzte Platz der großen NZsseneu-
bauten wird beansprucht. Über die Beteiligung der à
zelnen Jàftriegruppên wird w den Nächsten Wochen
besonders berichtet werden. Ein Musterangebot von
einigen tausend Fabrikaten, darunter sehr vielen Neu-
heiten und Verbesserungen aus verschiedensten Zweigen
der Industrie, wird für die Msseveraustaltung in Basel
gerüstet. Die Schweizer Mustermesse ist der Großmarkt
schweizerischer Produktion, die Stätte des Einkaufs und
der Orientierung durch die moderne Geschäftswelt. Große
Wirtschaftskreise haben in der Schweizer Mustermesse
gemeinsame Interessen. Rüste sich nun auch der Handel
für die Messe! daß der guten Mssebcschickung auch à
gutes Messegeschäft entspreche. Die gesamte Wirtschaft
unseres Landes zieht Nutzen aus dem Erfolge der Ver-
anstaltung.

Die Marzausstellîmg im Kunstgewerbemuseum in
Zürich. Im Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich
findet im nächsten Monat eine Ausstellung der gewerb-
lichen Fachschulen Bayerns statt.

Holz - Marktberichte.
Holzhandel und Hol,Meise. (Korr.) Nachdem in den

Berggegenden lebensfähige Schlittbahn eingetreten ist,
wird dieselbe schon während ewiger Zeit lebhaft benützt,
das während dem Vorwinter und der schneefreien Win-
terszett geschlagene Holz in die Talschastm zu befördern.
In den Berggegenden wie in den Niederungen kann
man überall große Vorräte an geschlagenem Holz, so-

wohl Brenn- wie Nutzholz, antreffen, welche noch der
Abfuhr harren. Die Nachfrage nach Brennholz ist in-
folge der abnormalen Wwterwitterung nicht so bedeutend
und die Preise sind für Buchen- und Tannenholz, wie
namentlich für Bürdeli eher etwas zurückgegangen. Nach
schönem Nutzholz ist die Nachfrage besser, »Ad trotz der
gemachten, sehr bedeutenden Holzschläge ist in absehbarer
Zeit kein Rückschlag der Rundholzprsiss zu erwarten.
Auch in den Obstgärten und Wiesen sind im Laufe dieses
Winters nach übereinstimmenden Berichten aus verschie-
denen Landesteilen viele ältere und unertragbare Obst-
bäume der Axt zum Opfer gefallen, um für Junganpflan-
zungen den Weg zu räumen. Gesunde und schöne Obst-
bäume sind zurzeit sehr begehrt und es sind zu guten
Preisen vorab die Stämme von Nuß-, Birn- und Kusch-
bäumen gesucht.

>°»Zèiw«g („MeisteMstt") Nr. à?

Hslzgani der OrtsgêMeià RspperszM (St. Gall.).
(Korr.) Das am 11. Februar a. c. im Rathaus ausgerufene
Bau- und Sagholz (716 m» vorwiegend Fichtenlangholz)
fand schlanken Absatz. Die Voranschläge wurden durch-
schnitllich um 1—3 Fr. pro überboten. Die erzieltem
Preise bewegen sich 5—7 Fr. pro über den letztjäh--
rigm Erlösen. Namentlich zahlreich stellte sich die Käufer-
schast aus dem Kanton Zürich à

llerîààe».
Zur Wirtschaftslage im Jahre 1927. (Aus den.

^Mitteilungen" des eidg. Volkswirtschaftsdepavtements.)!
Wahrend das Jahr 1926 bis zu seinem letzten Viertel

^menllich in bezug aus den Außenhandel noch Depres-
frMà-ichàungm auszuweisen hatte, die m der Ha.'rpt--
fache Mf handelspolitische Ereignisse des Vorjahres zu--
röckgingsn, WM Äff aber noch Nachwirkungen der In-
flatwnskrisen im Auslande waren, gestaltete sich das
Bild unserer Wirtschaft im abgelaufenen Jahrs erfreu-
licher. Man darf vielleicht behaupten, daß die Hoffnun-
gen, die man im Jahre 1924 auf die Erholung der
Wirtschaft gesetzt halte, erst jetzt sich erfüllten und daß.
das Jahr 1927 das erste Jahr eines konstanten Auf--
sttegss nach dem Kriege gewesen ist. Die Konsolidierung
der internationalen »Mischen und wirtschaftlichen Lage
bildete die Voraussetzung, auf welcher unsere in starkem

Maße auf den Export angewiesene Wirtschaft aufbauen
mußte. Vermochten sich auch noch nicht alle Industrien
zu altem Stande zu erheben, fo haben sich doch andere
erholen können und neue haben sich, wenn auch in .müh"
samem Wettbewerb gute Aussichten geschaffen. Die Lai.'d--
wirtschaft hat sich zwar aus der großen Krise noch nicht
ganz aufarbeiten können; aber doch ist eine wesentliche
Besserung des Absatzes eingetreten. — Die Fremdenin-
dustrie kann wieder mit steigendem Zustrom von In-
und Ausländern rechnen, nachdem die Valuten sich sta-
bilistert haben. Die gesicherten Währungsverhältnisse des-
Auslandes ermöglichen die Teilnahme am internationale?
Emmiffionsgeschäft und unter der Einwirkung dieser
Faktoren gestalten sich auch der innere Markt und die

Verkehrslage auf natürlichen Voraussetzungen günstiger,
nachdem jahrelange Stützungsmaßnahmen der verschie-
dsnsten Art den Fortgang der Wirtschaft notdürftig W
sichern vermochten.

WetibewerS zur Bemalung Skr Häuser am MSn-
sterhof in Zürich. Das Hochbauamt der Stadt Zürich
und die Hausbesitzer am Münsterhof veranstalten gemein-
sam unter den in der Stadt Zürich oder einer Vorort-
gemeinde verbürgerten oder mindestens seit 1. Juli 192C
niedergelassenen Maler und Architekten einen Wettbewerb
zur Erlangung von Plänen für die Bemalung der Häuser
am Münfterhos (ausschließlich Zunslhaus „zur Meise").
Die Entwürfe sind bis zum 39. April 1928 einzureichen.
Das Preisgericht besteht aus den Architekten Stadtbau-
meister H. Herter (Zürichs» und Peter Meyer (Zürich),
den Kunstmalern A. Giacometti (Zürich) und A. H.
Pellegrini (Basel), sowie Zunftpfleger C. Bodmer („zur
Waag") und Kaufmann H. Fürrer als Vertreter der
Hauseigentümer. Ersatzmänner sind Kunstmaler Numcr
Nonzö (Riehen - Basel) und Dr. F. Hoigno, Ingenieur
(Zürich). Für die Prämiierung und den Ankaus von
Entwürfen steht dem Preisgericht die Summe von 6999
Franken zur Verfügung. Es ist beabsichtigt, einen oder
mehrere Verfasser für die Durchführung der Bemalung
zuzuziehen; immerhin wird hierüber volle Freiheit vor-
behalten.

Die Haftpflicht der Besitzer elektrischer Anlagen.
(El.) Die Besitzer und Benützer elektrischer Hausinstal-



Sir. 47 („SMflerMatt") 567

Segs'ûnd®! 1886

Teîeph, 8. 57.63

Tefegr.: ledergui

ïationen imb aud) bie Jnftaftateure |a6en oft etîte faïfd^e
GorfMung oon ihrer Haftpflicht nnb son jener beS

©leltrizitätSmerleS. Jn einem lürzlic| gefällten bunbe§ge<

richtlidjen ©ntfchetb mürbe allerdings ba§ ftromliefetnbe
SBetf ju einer ©ntfdhäbigung serurteilt, aber aus ®r=

roägungen, bie in ben befonberen Gerljältniffen öe§

galles' unb reicht im ©leltrizitätSgefeij begrönbet waren,
©in oberflächlich^ Urteil lönnte ju ber Innahme föft=

ren, bie ©leftrizitätSwerle feien für alle ©drüben oer»

antwortete!), bie an ben elettrifd&en HauSinftaGationen
ober burch biefe entfleftcn. Sem ift aber nidjjt fo.

3Ber bie Qnftaftation ausgeführt bat, fei er ißrioat=
tnftaftateur ober fei es baS ©leltrizüätSwerl, haftet bem

Gefteüer ber Jnftaßation für verborgene SMngel auf
©runb fceS QbligationenrcchteS (Kapitel SBerloertrag,
Ért. 363—379) normaletweife fünf Jahre lang, oom
Saturn ber Abnahme ber Anlage an geregnet, menu
nicht in einem befonberts SBerïoertrag etwas anbereS

feftgelegt roorben ift.
SaS ©leltrizitätSwerf als Steferant be§ StromeS hat

feinem Gegüger gegenüber
1. bie Gerpflichtungen, bie ber ©tromlieferungSoer»

trag ihm auferlegt unb
2. bie Gerpfüchtungen, bie im ©lettrigitätSgefeh vom

24. Jutii 1902 ntebergelegt finb.
SiefeS ©efetj behanbelt in Sibfchnitt V bie befonberen

Haflpfïichtbefttmmungen, benen baS ©leftctgUâtSwerl als
GetrtebStnhaber ber ©tromergeugungS» unb GerteilungS»
anlagen unterworfen ift. 5tm ©chluffe bei 3Ibfc^nitt§
hetfjf eS aber in Ért. 41 : „Sie |>afîpfli(htbeftimmungen
beS SlbfdEjnitteS Y finben leine Inmenbnng auf elefttifs^e
HauSinjMattonen," ©besfo fagt 2trt. 26 im SlbfdE)tritt
IV („Kontrolle") biefeS ©efe^eS: „Sie in 9ibfd)nttt IV
oorgefehene Kontrolle erfireclt ftd) nicht auf bie fmuSin--
ftaftationen. Sagegen wirb berjentge, melier eleltrifdhe
Kraft an HauStnftaßationen abgibt, oerpfftchtet, ftd) über
bie SluSübung einer folcijen Kontrolle beim ©tatlftrom»
tnfpeltorat auSguroeifen unb eS lann biefe Kontrolle einer
Nachprüfung unterzogen werben."

aSenn ba§ ©leltrtgitätSwerl nad)metfen lann, ba§ bie

burch ben ermähnten Slrt. 26 oerlangte perobifdje ißrü»
fang ausgeführt morben ift, hat eS feine Pflicht erfüllt.
Uber bie angerne ffen erfd^etnenbe ^üufigleit ber ißtüfung
gibt § 305 ber neuen |>auSlnftaUationSoorfchriften beS'

„©dhmetjerifchen ©leltrotechnifchen Ger eins " Shtffchlufj.
geigen fid) bei ber Kontrolle einer HauSlnftaftation

burch baS ©lefixigilätSwesl Niängel, fo hat ba§ SBetl
nur ben Gefther auf biefe Nlängel fthrift lieh aufmerlfam
gu madjen. ©inb nicht unmittelbar gefahrbrohenbe SRän»

gel feftgefteüt morben, fo ift baS ©lefirigitätSwerl burch
baS ©efe| nicht oerpflichtet, bie ©tromliefernng etngn»
fteften. Set Gejttger ber ÇauSlnftaftation aber ift oer»

antmortlidh für allen ©chaben, ber burch Klüngel in
feiner Slnlage an ihr felbft ober burch fte oerurfa^i
werben, ©r hat w,t eine fünfjährige NücfgriffSmöglidf)»
feit gegen bie girma, bie bie 3lnlage nathweiSbar fehler»
haft ausgeführt hat.

Gerbefferungen in ber ©inridjtung ber ©thnljimmer,
bie ber Überlegung unferer ©d)«lbehörben wert finb,
fthlägt ein ©infenber in einer ber legten Nummern ber

Baîata-Riemes.

Leder-Riemen

Teohn,-Leder

„ Schweigerifdf)en Sehrergeitung" oor. SSBarum lönnte ein
©ch»lgimmer nicht ftatt DeS neutralen „äBeifj" einen freu»

| bigen, warmen, lebensfrohen Farbton erhalten? Jn treff«
liehen ©chulzimmerberaalungen ift in Gafel, Stuttgart
unb Setpgig bereits GorbilblicheS geleistet worben. Sßeite?
fchlägt ber genannte ©chulfreuab bie ©efetjung ber
fdjwargen 2Banbtafel burch bie graue oor. ©ie gibt für
ben geiî^eriunÈerric^t eine oiel nühHdpere Unterlage, ©ine
@^renlafet im Gorbergrratbe bei gimmerS würbe tüch-
tige ©chülerleijttmgen aufnehmen, ba bie Sanier oiel
mehr oon einan Oer lernen, als man allgemein anzunehmen
geneigt fei. Ste heften geidjnungen, bie fcfiönften Schriften,
bte treffllchfiem Sluffähe, étiefe, mufiergültig bargefteftte
^Rechnungen, gelungene gretjettarbeiten haben Anrecht auf
etnen ©hrenplah- ©rünblid^e Ibhilfe beS eftrontfehen
ipiahmangels ergäbe eine gange Neihe oon 35Bünbii|ränien
mit_ ©laSiüren auf einer SangSfeite, Sollte nicht and)
in jebeS ©^ulgimmer eine SBage gehören?

©oweit ber ©infenber in ber „Schweig. 2ehrer=gtg.".
Qn gahlceidhen größeren ©emeinben finb eine Nethe btefer
gorberangen erfüllt, aiber noch tsibßi &ort öte
fröhlich® ©e^ular'ôeit unter einem ftaefen SJiangel an ge»

eigneten SBanbfdjränlen für geidhnungS» unb Infdhau*
ungSmaterial. SBir möchten nod| ben Sid)tbilDer»
apparat unb babei InSbefonbere baS Seth«@pibiaS»
lop erwähnen, baS bem Sehrer für ben 3lnfchauungS=
Unterricht in ben meiften Unterri^tê'jtoeigen ganz wert:»
oofte Sienfte leiften lann. @d)ulhäujer mit befonbern
fPhpWmmern unb SemonftrationSfälen finb leiber erft
in geringer galjl auf bem Sanbe gu finben.

SSerfattf efuei Srottb'aume#. 3« Unterfiamm»
heim wurde ein au§ bem 3uh^® 1^85 ftammenber Srott»
bäum oon 10,700 kg ©emicht an eine gür^er gtrma
»erlauft, bie ba§ gä^e ©khenbolz S« technifd^en groeclen
oerwenben rotrb. Niit bem Ibbcuch btefer Srotte egifttect
heute in Unterftammheim nur noch ®iu einziger geuge
längft entfdhwunbener getien,

gflefâliif.
„©dhweijet îlnfaÏÏôethStUttgl'Kaïenbes". Gearbeitet oon

erfien gaéleuten ber Schweiger Qnbufirle. ffirudî» unb
GetlagSanfialt Ott, Sh^n. (fßreiS 30 Np.)

Siefer Kalenber hat große wirtfdbafi liehe Ge'oeutung.
©r ift eine 9lujllärung§f<|rtit zum SBoljl unferer Gölls»
Wohlfahrt.

3m Seiephon» unh tMbrepSchernerlag Selo gürtd)
erf^ien eine NeuauSgabe be§ SbrejjbucheS Selo
für gürtdh, in ber befamiten Slnorbnung nach Alphabet,
©trafjen unb Seiephonnummern; ein ebenfo praftifcheS
wie nii^lidheS ^anbbuch für ben Selep|onöerlehr.

„Sa§ G3err. ©dhwetjerif^e SJlonatSfchrift für 2lrdhi=
teltur, Kunfigemerbe, grete Kunft. Quartformat. GceiS
jährlich 8*. 24. Gerlag: ©ebr. greh 31.»©.,
güri^.

©S ift eine reiche Schau oon Gilbern, bte uns beim
nochmaligen Sur^blättern be§ olerjeftnten Jahrganges
btefer geitfdhrift entgegenquiftt, unb man erinnert ftch ba=

WUs««!»-!
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lationen und auch die Installateurs haben oft eine falsche

Vorstellung von ihrer Haftpflicht und von jener des

Elektrizitätswerkes. In einem kürzlich gefällten bundesge-
richtlichen Entscheid wurde allerdings das stromliefernde
Werk zu einer Entschädigung verurteilt, aber aus Er-
wägungen, die in den besonderen Verhältnissen des

Falles und nicht im Elektrizitätsgesetz begründet waren.
Ein oberflächliches Urteil könnte zu der Annahme füh-
ren, die Elekmzitätswerke seien für alle Schäden ver-
antwortlich, die an den elektrischen Hausinstallationen
oder durch diese entstehen. Dem ist aber nicht so.

Wer die Installation ausgeführt hat, sei er Privat-
installateur oder sei es das Elektrizitätswerk, haftet dem

Besteller der Installation für verborgene Mängel auf
Grund des Obligationenrechtes (Kapitel Werkvertrag,
Art. 363—379) normalerrveise fünf Jahre lang, vom
Datum der Abnahme der Anlage an gerechnet, wenn
nicht in einem besondern Werkvertrag etwas anderes
festgelegt worden ist.

Das Elektrizitätswezk als Lieferant des Stromes hat
seinem Bezüger gegenüber

1. die Verpflichtungen, die der Stromlieferungsver-
trag ihm auserlegt und

2. die Verpflichtungen, die im Elektrizitätsgesetz vom
24. Juni 1902 niedergelegt sind«

Dieses Gesetz behandelt in Abschnitt V die besonderen
Haftpflichtbestimmungen, denen das Elektrizitätswerk als
Betrtebstnhaber der Stromerzeugungs- und Vsrteilungs-
anlagen unterworfen ist. Am Schlüsse des Abschnitts
heißt' es aber in Art. 41 : „Die Hastpflichtbestimmungen
des Abschnittes V finden keine Anwendung auf elektrische
Hausinstallationen." Ebenso sagt Art. 26 im Abschnitt
IV („Kontrolle") dieses Gesetzes: „Die in Abschnitt IV
vorgesehene Kontrolle erstreckt sich nicht auf die Hausin-
stallalionen. Dagegen wird derjenige, welcher elektrische

Kraft an Hausinstallationen abgibt, verpflichtet, sich über
die Ausübung einer solchen Kontrolle beim Starkstrom-
tnspektorat auszuweisen und es kann diese Kontrolle einer
Nachprüfung unterzogen werden."

Wenn das Elektrizitätswerk nachweisen kann, daß die

durch den erwähnten Art. 26 verlangte perodische Prü-
fung ausgeführt worden ist, hat es seine Pflicht erfüllt,
über die angewissen erscheinende Häufigkeit der Prüfung
gibt Z 305 der neuen Hausinstallationsvorschriften des'
„Schweizerischen Elektrotechnischen Vereins" Ausschluß.

Zeigen sich bei der Kontrolle einer Hausinstallation
durch das Elektrizitätswerk Mängel, so hat das Werk
nur den Besitzer auf diese Mängel schriftlich aufmerksam

zu machen. Sind nicht unmittelbar gefahrdrohende Män-
gel festgestellt worden, so ist das Elektrizitätswerk durch
das Gesetz nicht verpflichtet, die Stromlieferung ewzu-
stellen. Der Besitzer der Hausinstallation aber ist ver-
antwortlich für allen Schaden, der durch Mängel in
seiner Anlage an ihr selbst oder durch sie verursacht
werden. Er hat nur eine fünfjährige Rückgriffsmögltch-
keit gegen die Firma, die die Anlage nachweisbar fehler-
haft ausgeführt hat.

Verbesserungen in der Ginrichtung der Schulzimmer,
die der Überlegung unserer Schulbehörden wert sind,
schlägt ein Einsender in einer der letzten Nummern der

Ssîà-N!smsi.
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„Schweizerischen Lehrerzeitung" vor. Warum könnte ein
Schulzimmer nicht statt des neutralen „Weiß" einen freu-

j digen, warmen, lebensfrohen Farbton erhalten? Ja trefft
lichen Schulzimmêàmàngen ist w Basel, Stuttgart
und Leipzig bereits Vorbildliches geleistet worden. Weiter
schlägt der genannte Schulfreund die Ersetzung der
schwarzen Wandtafel durch die graue vor. Sie gibt für
den Zeichenunterricht eine viel nützlichere Unterlage. Eine
Ehrentafel im Vordergründe des Zimmers würde tüch-
tige Schülerleiftungen aufnehmen, da die Schüler viel
mehr von einander lernen, als man allgemein anzunehmen
geneigt sei. Die besten Zeichnungen, die schönsten Schriften,
die trefflichsten Aussätze, Briefe, mustergültig dargestellte
Rechnungen, gelungene Freizeitarbeiten haben Anrecht auf
einen Ehrenplatz. Gründliche Abhilfe des chronischen
Platzmangels ergäbe eine ganze Reihe von Wandschränken
mit Glastüren auf einer Längsseite. Sollte nicht auch
in jedes Schulzimmer eins Wage gehören?

Soweit der Einsender in der „Schweiz. Lehrer-Ztg.".
In zahlreichen größeren Gemeinden sind eine Reihe dieser
Forderungen erfüllt. Aber noch leidet da und dort die
fröhliche Schularbeit unter einem starken Mangel an ge-
eigneten Wandschränken für Zeichnungs- und Anschau-
ungsmaterial. Wir möchten noch den Lichtbilder-
apparat und dabei insbesondere das Leitz-Epidias-
kop erwähnen, das dem Lehrer für den Anschauungs-
unterricht in den meisten UnterrichtZzweigen ganz wert-
volle Dienste leisten kann. SchulHäuser mit besondern
Physikzimmern und Demonstmtionssälsn sind leider erst
in geringer Zahl aus dem Lande zu finden.

Verkauf àês Troitbàumês. In Unter stamm-
heim wurde ein aus dem Jahre 1785 stammender Trott-
bäum von 10.700 KZ Gewicht an eine Zürcher Firma
verkauft, die das zähe Eichenholz zu technischen Zwecken
verwenden wird. Mit dem Abbruch dieser Trotte existiert
heute in Unterstammheim nur noch à einziger Zeugs
längst entschwundener Zeiten.

LitSVâr.
„Schweizer UnfallverWungs-Kalender". Bearbeitet von

ersten Fachleuten der Schweizer Industrie. Druck- und
Verlagsanstalt E. Ott, Thun. (Preis 30 Rp.)

Dieser Kalender hat große wirtschaftliche Bedeutung.
Er ist eine Aufklärungsschrift zum Wohl unserer Volks-
Wohlfahrt.

Im Telephon- und MreßbScherverlag Telo Zürich
erschien à Neuausgabe des Adreßbuches Telo
für Zürich, in der bekannten Anordnung nach Alphabet,
Straßen und Telephonnummern; ein ebenso praktisches
wie nützliches Handbuch für den Telephonverkehr.

„Das Werk". Schweizerische Monatsschrift für Archi-
tektur, Kunstgewerbe, Freie Kunst Quartformat. Preis
jährlich Fr. 24. Verlag: Gebr. Fretz A.-G.,
Zürich.
Es ist eine reiche Schau von Bildern, die uns beim

nochmaligen Durchblättern des vierzehnten Jahrganges
dieser Zeitschrift entgegenquillt, und man erinnert sich da-

NÄWRZM


	Verschiedenes

